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Hallwilersee 

O b w o h l der Fireball alles andere als 

rund ist, läuft in unserer Flotte wi rk l ich 

alles rund: 4 neue Mannscha f ten , Re­

gat tabete i l igung um 14 Boote, gute 

Kameradschaf t und viel Ehrgeiz, noch 

besser zu w e r d e n . Die Schwer­

p u n k t - regat ta im Herbst b i ldete den 

krönenden Abschluss mit 25 Booten, 

w o v o n l 5 aus unserer Flotte stamm­

ten. M i t 4 gesegel ten Läufen bei Tra­

p e z w i n d sah man (fast) überal l zufr ie­

dene Gesichter. 

O b w o h l d e r Flottenchef mit seiner b e ­

sseren Hälf te w i e d e r Flottenmeister w u r ­

de - er hat wenigstens einen neuen, von 

de r SAIDA Unterentfelden gespendeten 

Wanderpre is erbettel t (ein w u n d e r - s c h ö -

nes Knopfbrett) - täte es de r Flotte gut, 

wenn auch an der Spitze eine harte Kon­

kurrenz bestehen würde . Aus gu t unterr ich­

teten Kreisen verlautete jedenfal ls, dass Kurt 

Liechti mit e inem schnellen Boot w i e d e r bei 

uns einsteigt; o.k., let's f ight! 

Am Schlusshöck konnte unser neuer Flotten­

pullover vorgestel l t werden und 

fand guten A n k l a n g . 

Die Saison ' 9 3 w i r d trotz ha lb jähr iger 

Abwesenhe i t des Flottenchefs zwecks 1 8 -

Footer segeln und Känguruh—jagen 

im gewohn ten Rahmen ab lau fen : ein Trai­

n ing, e ine Flottenmeisterschaft 

mit 3 Regatten und eine Betei l igung von 20 

Booten. 

Thomas Bossard 

Flottenmeisterschaft 1992 (19 Boote) 

1. Z 13663 Bossard/Bossard (W i l d i ) 10.0 P. 

2 . Z 1 2 6 1 6 Huber /Huber 14.5 

3. Z 12385 Studer /Grathwohl (Eichenberger) 2 8 . 0 

4 . Z 1 3 7 5 7 Strasser/Strasser 4 0 . 0 

5. Z 12997 Brühlmeier/Brühlmeier (Meyer) 41 .0 

6 . Z 1 2 3 8 4 Schnetzler/Zobrist (Hasler) 4 3 . 0 

7 . Z 7 9 0 6 Widmer /R iederer 4 5 . 0 

8 . Z 1 3 2 1 9 Bader tscher /Wi ld i 4 6 . 5 

9 . Z 1 3 7 5 6 G a u t s c h i / W i l d i 5 0 . 5 

10. Z 13003 Eme/Eigen (Briner, Keller) 71.0 
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Protokol l der Genera lversammlung 1 9 9 2 
der S w i s s F i reba l l Associa t ion 
D a t u m : 9 . 1 . 9 3 

Z e i t : 1 7 : 2 0 

1 . E i n l e i t u n g 

Unser Präsident, Ste Ritzler, begrüsst 

a l le Anwesenden und freut sich über 

das zahlre iche Erscheinen. 

Entschuldigt s ind: Bruno Ho l tmann, 

A g a t h e König, Dani Stössel, Markus 

Läubli, Ursi und Theo Schnetzler und 

Lindy Preuss, d ie dann abe r d o c h 

noch erscheint. 

Ste bedank t sich beim SC Hal lwi l l d a ­

für, dass w i r auch in d iesem Jahr un­

sere GV in ihrem gemütl ichen C lub ­

haus abhal ten können. 

Schrift l iche Ant räge sind keine e inge­

g a n g e n . 

2 . P r o t o k o l l G V 9 1 

Das Protokoll zur letzt järigen GV w a r 

im G a z e t t e 1/92 abgedruck t . Fragen 

d a z u g ib t es keine. 

3 . S t i m m e n z ä h l e r 

Danie la C e n t a z z o und C l a u d e M e r m o d 

werden vorgeschlagen und nehmen das 

Amt unter a l lgemeiner Zust immung a n . 

4 . R e g a t t a k a l e n d e r / S e l e k t i o n 

4.1 Regattakalender 

Mar t in orientiert: 

N e u i n diesem Jahr : W a l e n - und M u r t e n -

see. 

Gestr ichen s ind: Stanstaad und Lac de 

Joux. 

Al le übr igen Regatten b le iben w i e letztes 

Jahr. 

M i t Ausnahme von Vi l leneuve konnte ein 

Zwe iwochenry thmus e ingehal ten w e r d e n . 

Fritz g ib t bekannt, dass am 11./12. Septem­

ber zusätzl ich e ine Regatta für Fireballs auf 

der Halbinsel Reichenau stattf indet. 

Lindy g ib t bekannt , dass 1994 für Vitrolles 

wahrscheinl ich e ine Al ternat ive gesucht 

w i r d . 

4.2 Selektion 

Aufgrund der Erfahrungen aus diesem Jahr 

(es f ielen e in ige böse W o r t e ) macht der 

Vorstand den Vorschlag, das Selekt ionsreg­

lement zu ändern . Die Definit ion der "E in ­

hei t " im Reglement soll durch den Zusatz 

präzisiert w e r d e n , dass Steuermann/f rau 

bzw. Vorschoterln ihre Position auf d e m 

Boot w ä h r e n d de r ganzen Selektion be ibe ­

hal ten. Über diesen Vorschlag w i r d in de r 

Folge heftig diskutiert. Eine Auswah l der 

wicht igsten Argumente, ohne G e w ä h r auf 
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Vollständigkeit (Der Sekretär ist leider des 

Stenografierens nicht mächt ig ) : 

Jürg Vetterli: " Diese Ä n d e r u n g br ingt keine 

Verbesserung." 

Luden Preuss: " D e r Tausch innerhalb der 

Mannscha f t muss er laubt sein." 

Erich Mose r : "Ausnahmen könnten durch­

aus vom Vorstand bewi l l ig t we rden . " 

C l a u d e M e r m o d : " W a s soll das Schiff e i ­

gentl ich? M e i n Vorschlag: Eine getrennte 

W e r t u n g für Steuermann und Vorschoter." 

Andreas O s w a l d sieht d e n Nach te i l , dass 

man, w e n n einer der Mannscha f t ausfällt, 

zu w e n i g f lexibel reagieren kann. 

Toni Ut iger: " Es g ib t genug Regatten um zu 

punkten." 

Ma th ias Birrer, der d e m Vorstand im O k t o ­

ber 3 verschiedene Änderungsvorschläge 

präsentierte, ist für e ine getrennte W e r t u n g 

für Steuermann und Vorschoter, w o b e i eine 

bestimmte Anzah l gemeinsame Regatten 

gesegel t werden müssen. 

Romy Schwerzmann schlägt vor, zuerst d ie 

Resultate in der Standardbesetzung zu z ä h ­

len. 

N i c o l e Brönnimann ist auch dieser M e i ­

nung und f indet im übr igen d ie meisten Vor­

schläge zu kompl iz iert . Fritz W i d m e r w ä r e 

für d ie getrennte W e r t u n g der M a n n ­

schaftsmitglieder. " D a s Boot spiele keine 

Rolle. 

Armin M ä d e r möchte so w e n i g w i e m ö g ­

lich reglementiert haben und f indet d a z u 

ebenfal ls die getrennte W e r t u n g diebeste 

Lösung. 

Da sich keine e indeut ige Lösung herauskri­

stallisiert, schlägt Ste vor fürs erste da rüber 

zu entscheiden, ob das Reglement über­

haupt geänder t we rden sol l . 

Das Resultat de r Abst immung lautete: 

21 für d ie Be ibeha l tung des bisher igen Re­

glements, 11 für eine Ä n d e r u n g . 

Damit erübr igte sich jede wei tere Diskus­

sion. Es b le ib t so, w i e es w a r ; hoffentl ich 

dieses Jahr ohne böses Blut. 

4.3 SM 1993 

Die SM 93 f indet in de r W o c h e de r Auf­

fahrt vom 19. bis zum 2 3 . M a i in Thun statt. 

Ste ruft zu e inem Grossaufmarsch auf und 

weist da rau f hin, dass für d ie Ausschrei­

bung noch Inserenten gesucht w e r d e n . 

Hene W y s s hat eigens d a z u vorberei tete 

Formulare mi tgebracht und verteilt. 

4.4 Training Port Camarque 

Das Training ist noch nicht definit iv ges i ­

chert. Mar t i n Stolz ist zur Zeit noch in Preis­

verhand lungen mit den Ha fenbehö rden . 

Bis zur GV haben sich 8 Mannschaf ten an ­

gemelde t . 

4.5 Regionaltrainings 

Es ist vorgesehen z w e i Trainings durchzu­

führen, näml ich: 

Thunersee, am Pf ingstwochenende 

M a n n e n b a c h , 12./13. Juni 

5 . R e c h n u n g , B u g e t 9 3 

Eine Übersicht über die Rechnung und das 

Budget w u r d e verteilt. Dazu w u r d e fo lgen­

des ergänzt : Unter "üb r i ge r A u f w a n d " und 

" ü b r i g e r Einnahmen" fal len de r Kauf eines 

Laser—Druckers und d ie E i n - und Ausga ­

ben für d ie E M . 
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5. 1 Revision: 

Der Revisor M a r c e l W ä s p i g ib t bekannt, 

dass die Kasse sauber geführt und alles 

korrekt verbucht w u r d e . Die Arbe i t unseres 

Kassiers und des Revisors w i r d mit App laus 

verdankt . 

6 . V o r s t a n d s m i t t e i l u n g e n 

6.1 Präsident (Ste Ritzler) 

Rückblick 1992: 

Ste bedauer t d ie bösen W o r t e , d ie w ä h ­

rend de r Selektion zur EM 92 f ie len. Es w a r 

halt d iesmal eine echte Selekt ion. 

Erfreulich waren d ie gute Betei l igung, d ie 

v ielen neuen Gesichter und auch d ie neuen 

Regatten in Thun und Vil leneuve. 

Hervor ragend waren auch d ie in ternat iona­

len Resultate: 

Europameisterschaft: 

3. Rang Erich und Ruedi M o s e r 

5. Rang N i c o l e Brönimann und Mar t i n Stolz 

Meisterschaften 

CSFR: 

1. Rang Erich und Ruedi M o s e r 

Frankreich: 

5. Rang Chr istoph und Antony Duvoisin 

Italien: 

7. Rang Erich und Ruedi M o s e r 

8. Rang Chr is toph und Antony Duvoisin 

England: 

4 4 . Rang Ursula und Markus Hei l ig 

Herz l iche Gratu la t ion al len hier aufgeführ­

ten und auch al len andern , d ie d e n Sprung 

ins Aus land w a g t e n . 

Die SM in Estavayer w a r ein Erfolg, unter 

anderem Dank der recht hohen ausländi ­

schen Betei l igung. 

Vorschau 1993: 

An de r Boolsausstel lung in G e n f im Februar 

w i rd auch ein Fireball ausgestel l t . Herz l i ­

chen Dank an Chr is toph und AntonyDuvo i -

sin und an Markus Hei l ig, d ie sich hier spe­

ziell e insetzen. 

Die Selektion w i rd dieses Jahr w o h l nicht zu 

einer so ernsten Sache, w i e letztes Jahr. 

Die EM ist offen und für d i e WM gibt es si­

cher g e n u g Plätze für e ine hohe Schweizer 

Betei l igung. Eine gute Betei l igung an aus­

ländischen Anlässen br ingt im übr igen auch 

Ausländer zu uns. 

W ü n s c h e für 1993: 

Ste wünscht sich eine gute Betei l igung an 

allen Schweizer Regatten und den Einsatz 

von jedem einzelnen für e ine aktive Fire­

ba l l -K lasse . 

Zukunft: 

Ste g ib t seinen Rücktritt auf Ende 1993 b e ­

kannt! Ein Nach fo lge r o d e r eine N a c h f o l ­

gerin sind schon jetzt gesucht ! 

6.2 Regattachef: (Martin Stolz) 

Beim Regat taprogramm w u r d e auf einen re­

gelmässigen Rhythmus und eine g le ichmäs-

sige Verteilung der Regatten auf a l le Regio­

nen geachtet . 

M i t 2 4 5 Starts gehör te de r Fireball neben 

dem loser und 4 2 0 e r w i e d e r zu den ak­

tivsten Klassen 1992. 
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6.6 Sekretariat: (Der Schreibende) 

Mi tg l iederbes tand : 

169 Akt ive und Junioren 43 Passive. 

Muta t ionen 1992: 

Eintritte: 13 Aktive, 1 Passiv 

Austritte: 11 Akt ive, 5 Passive 

Übertr i t te: 25 von akt iv au f passiv. 

6.3 Gazette: (Erich und Ruedi Moser) 

W i e al le Jahre dankt d ie Redaktion al len 

die mit ihren Berichten für Lesestoff sorg ten. 

Ein speziel ler Dank geht an Markus Hei l ig 

für d ie Aufberei tung der Photos. 

Auch Erich tut kund, dass er das G a z e t t e 

dieses Jahr definitiv zum letzten M a l macht . 

Ein Nach fo lge r w i rd a lso auch h ierge­

sucht! ! ! 

6.4 Kassier: (Bruno Holtmann) 

Der Kassier lässt grüssen. (Er wei l t zur Zeit 

de r GV jenseits des grossen Wassers.) 

6.5 Comodore Europe-. (Lindy Preuss) 

Die EM 94 w i rd in Frankreich sein. W i r b e ­

w e r b e n uns nicht für d ie EM 9 5 , da im g le i ­

chen Jahr d ie W M i n Ir land sein w i rd , d a ­

für für d ie EM 9 6 . 

7 . V e r s c h i e d e n e s 

Der Regat takalender soll als Poster erschei­

nen und für c a . 5 sFr. käufl ich erwerb l ich 

sein. Etwa 30 A n w e s e n d e bekunden Inte­

resse da ran . 

Patrik Sprecher 



Bilanz per 31.12.1992 
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Von 12 Regatten wurden die 6 besten Resultate gewertet. 

Rang Segel Mannschaft gesegelt Punkte 
1 Z14149 Moser/Moser 10 614.4 
2 Z14318 Brönnimann/Stolz 11 585.0 
3 Z13665 Schwerzmann/Helbling 12 553.1 
4 Z14166 Baumgartner/Schärer 11 529.3 
5 Z14146 Heilig/Heilig 8 516.5 

C
D

 Z13980 Mäder/Bachmann 7 511.8 
7 Z14293 Birrer/Wyss 9 511.2 
8 Z14147 Preuss/Preuss 10 495.9 
9 Z14055 Utiger/Stössel 9 491.6 
10 Z13942 Ritzler/Ruppert 11 490.4 
11 Z13758 Oswald/Rohner 9 489.2 
12 Z13756 Gautschi 9 488.0 
13 Z13006 Duvoisin/Vuilliomenet 7 483.8 
14 Z13663 Bossard/Bossard 8 480.9 
15 Z14078 Grob/Meile 10 468.8 
16 Z14319 Duvoisin/Duvoisin 5 455.7 
17 Z13666 Epper/Schneider 5 437.5 
18 Z10479 Tanner/Erb 11 436.6 
19 G1401S i Grundler/Nolle 5 434.4 
20 Z13978 Appel/Erbe 7 405.2 

21 Z13000 Centazzo/Maurer 7 344.2 
22 Z13977 Willi/Vetterli 4 333.9 
23 Z13001 Steiger/Kägi 4 305.2 
24 Z13295 Trüeb/Pfenninger 5 292.9 
25 Z13943 Hofstetter/Krieg 3 262.1 
26 Z12376 Wirth 4 258.5 
27 Z13941 Widmer/Harrison 3 229.4 
28 Z13701 Sprecher/Sprecher 3 208.0 
29 Z12997 Brühlmeier/Brühlmeier 3 191.1 
30 Z7906 Widmer/Riederer 3 188.1 
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31 Z13220 Kubier 2 187.5 
32 Z12384 Zobrist/Schnetzler 

C
O

 183.9 
33 Z14234 Stolz/Gindraux 2 182.9 
34 Z13061 Koenig/Koenig 2 141.4 
35 Z1394 Neff/Sturzenegger 2 128.8 
36 Z11184 Eigenheer/Eigenheer 2 127.6 
37 G5553 Renriecke/Fechner 2 116.9 
38 Z14231 Hanhart/Hanhart 1 105.0 
39 Z11959 Schneider/Ruggli 1 84.7 
40 Z12616 Huber/Huber 1 83.8 

41 Z13219 Badertscher/Zubler 1 83.8 
42 Z12226 Sprecher/Zimmerli 1 81.8 
43 Z12385 Eichenberger/Studer 1 81.7 
44 Z12623 Hofer/Waber 1 81.3 
45 Z13805 Badertscher 1 72.4 
46 Z13757 Strasser/Strasser 1 71.7 
47 Z10245 Lehmann/Gaillinger 1 63.7 
48 Z1380 Sturzenegger/Neff 1 63.1 
49 Z12226 Antenen/Spring 1 63.0 
50 Z12625 Porta/Porta 1 62.9 
51 Z11503 Eigen/Hintermann 1 62.4 
52 Z12150 Vuilloud/Schile 1 61.8 
53 Z13003 Erni/Briner 1 60.3 
54 Z12146 B. Badertscher/Hermann 1 59.3 
55 Z3465 Hächler/Reinhart 1 58.8 
56 Z12379 Ries/Molliet 1 58.4 
57 Z11961 SteingruberA/ago 1 56.1 
58 Z10423 Heimgartner 1 55.3 
59 Z12617 Eberling/Bircher 1 53.9 
60 Z8808 Sauer/Huber 1 53.9 
61 Z12148 Bider/Läubli 1 52.0 
62 Z9575 Moser/Schürr 1 51.6 
63 G13056 Hendrich/Reichenauer 1 50.0 
64 Z6613 Jobin/Hofer 1 49.3 
65 Z11958 Aebi 1 48.0 
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Nicht nur Ehemalige vor ! Der Fireball gehörte nicht nur in den früheren Jahren 

zu den aktivsten Klassen. Das ist auch heute so I 

Kommt alle an den Thunersee und geniesst das hervorragende Revier in idyllischer 

Umgebung ! Sollte das Wetter nass und kalt sein, ist das in Thun bestimmt kein 

Problem. Der TYC bietet mit einem gemütlich warmen Clubhaus, mit grosszügigen 

Umkleideräumen und Duschen, Trocknungsraum und Beiz alles, was der Seglerin­

nen Herz begehrt. 

Diese SM soll ein Happening werden, wo Ehemalige und Aktive zusammenkom­

men. Für ein interessantes Rahmenprogramm ist neben den Regatten ebenfalls ge­

sorgt. 

Warum nicht wieder einmal deinen Fireball zu einer grossen Regatta aufpacken ?! 

Auf nach Thun! 

Internationale Schweizer-Meisterschaft 19. Mai - 23 . Mai 

A m Fre i tag N a c h m i t t a g b e s t e h t d i e M ö g l i c h k e i t , d i e R e g a t t e n aus n ä c h s t e r N ä h e 

v o n e i n e m Z u s c h a u e r b o o t z u v e r f o l g e n . 

V o r a n m e l d u n g e r f o r d e r l i c h ! 
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Nationale Meisterschaften 1993 in Europa 

19.-- 2 3 . M a i Schweiz Thun 

2 0 . - 2 3 . M a i Ho l l and M u i d e r z a n d , Ysselmeer 

5 . - 6. Juni Belgien N i e u w p o o r t 

3 . - 8. Juli Tschechien C e r n a , Lipnosee 

2 5 . - 3 0 . Juli England Hay l i ng Island, English Channe l 

2 1 . - 2 8 . August Frankreich Val Andre, Bretagne 

2 9 . - 2. September Italien Tremoli, Adr ia 
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R e g a t t a Mammern Villeneuve 
D a t u m 2 4 7 2 5 . Apr i l 1993 15./16. M a i 1993 
C l u b SV M a m m e r n Cerc le de la voi le Vi l leneuve 
K l a s s e n Fireball, Korsar,Contender Fireball 
M e l d e a d r e s s e Stephan Ritzler, Rüegerholz- CV Vi l leneuve, 

str. 4 8 , 8 5 0 0 Frauenfeld C P 6 5 , 1844 Vi l leneuve 
M e l d e s c h l u s s 17. Apr i l 1993 15. M a i 11.00 h 
N a c h m e l d u n g 2 4 . Apr i l bis 13 .00 h — 

M e l d e g e l d Fr. 3 5 . - Fr. 3 0 . -
L i e g e p l ä t z e M a m m e r n Schif f lände Port de l 'Ouche t taz 
1 . S t a r t Sa 14.00 h Sa 13 .30 h zVfg 13 .30 h 
l e t z t e r S t a r t ? So 15 .00 Uhr 

R e g a t t a S t . Aubin Walensee 
D a t u m 5 . / 6 . Juni 1993 19 . / 20 . Juni 1993 
C l u b C V Beroche SC oberer W a l e n s e e 
K l a s s e n Fireball Fireball, 4 8 5 , O K 
M e l d e a d r e s s e Daniel G indraux , Cerisiers 14 Yvonne Favre, Seefeldstr. 5 

2 0 2 3 Gorg ie r 8 8 8 0 W a l e n s t a d t 
M e l d e s c h l u s s 5. Juni 13.00 Uhr 19. Juni 
N a c h m e l d u n g — _ 
M e l d e g e l d ? Fr. 3 0 . -
L i e g e p l ä t z e St. Aub in , Ha fen Hafen Unterterzen 
1 . S t a r t Sa 14.00 h, ZVfg 13 .30 h Sa 13.00 
l e t z t e r S t a r t So 14.00 h So 16 .00 
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Wer die Euro in Nieuwpoort auf seinem Programm hat, sollte sich vorher besonders über zwei 

Dinge einige Gedanken machen: 

• Die Euro ist ein offener Anlass. Es könnte sein, dass sehr viele Boote am Start sein werden. 

Man muss auf für uns ungewohnte Gate — oder Tor—Starts gefasst sein. 

• Ebenso ungewohnt ist die Strömung für uns. Die Verhältnisse vor Nieuwpoort sind zum 

Glück nicht kompliziert. Es wird reichen, einige Grundregeln zu kennen. 

Der Pfadfinder w i r d gewöhn l ich vom hinte­

ren Ende der ersten zehn Prozent des Fel­

des ausgelost. Die Vorbere i tungspha­

se ( 1 0 - 5 M in .— Start) ist g leich w i e be i e i ­

nem konventionel len Start. Eine M inu te vor 

d e m Startschuss segelt der Pfadfinder so 

schnell und so hoch als mögl ich vom Start-

schiff los. Beim Startschuss w i rd vom Tor­

boo t d ie Startboje gesetzt . Das Tor beginnt 

sich zu öf fnen. Der Pfadfinder bef indet sich 

nun im Rennen mit den Booten, d ie d ie Li­

nie gekreuzt h a b e n ; es liegt also auch in 

seinem Interesse zu pressieren. Er b le ibt für 

eine in den Segelanweisungen bestimmten 

Zeit (2—4 M in . ) auf seinem Kurs. Dann w i r d 

erneut e ine Boje gesetzt . Das Tor ist geöf f ­

net, de r Pfadf inder ent lassen. A l le Boote 

müssen durch dieses Tor starten. Ziel ist na ­

türl ich, so d icht als mögl ich das Heck des 

Torbootes zu kreuzen. G a n z einfach ist d ie ­

ses Unter fangen jedoch nicht! 

Bei dieser M e t h o d e haben al le d ie M ö g ­

lichkeit, e inen perfekten Start zu machen. 

Diese Chanceng le ichhe i t bedeutet , dass 

nicht schon w ä h r e n d und kurz nach dem 

Start das ha lbe Feld in A b d e c k u n g zurück­

bleibt. Auf de r ersten Kreuz erhäl t so d ie 

Geschwind igke i t verstärktes Gew ich t . Es 

e rgeben sich kaum Lücken um sich a l len­

falls schnell aus einer A b d e c k u n g zu befrei­

en ! W e i l das Feld gleichmässiger startet ist 

d ie Wahrschein l ichkei t gross, dass d ie Boo­

te an der Luvboje dichter beisammen sein 

we rden als gewohn t . Darauf solltest du 

d ich gefasst machen . 

N u t z e d i e Z e i t : 

M e r k e dir schon an Land d ie Zei ten, d ie g e -

Iten(Toröffnung) und d ie Nummer des Pfad­

finders. Schreib sie zur Sicherheit auf. 

Auf d e m W a s s e r versuchst du w i e übl ich, 

das W i n d m u s t e r herauszuf inden. Um dich 

über d ie Lage der späteren Linie zu or ient ie­

ren, segelst du vom Star tboot d ie g e g e b e -
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n e Zeit auf A m - W i n d - K u r s . G e n a u so, 

w i e es der Pfadfinder nachher auch tut. So 

weisst du, w i e lang d ie Linie e t w a sein w i r d . 

Versuche den Pfadf inder zu f inden und ver­

g le iche d ich mit ihm. Ist er heute schneller 

als du? 

W o s t a r t e i c h : 

Beim Torstart ist es noch schwier iger, d ie 

Seite des Kurses zu wechse ln als bei e inem 

konventionel len. Das bedeu te t , dass du un­

bed ing t im voraus entscheiden musst, ob 

eine Seite bevortei l t ist o d e r nicht. 

Beim konventionellen Start ist es klar, dass 

du be im Schuss über d ie Linie gehst. Beim 

Gate—Star t muss das j edoch w o h l über­

legt sein: 

I ch s t a r t e f r D h : 

• Der Pfadfinder ist l angsam. Es hat keinen 

Sinn, e in ige M inu ten zu w a r t e n , bis er an 

dir vo rbe igedümpe l t ist, w ä h r e n d sich d ie 

Schnel len bereits im Rennen be f inden. 

G i b t es d a z u noch W indd rehe r , hast du 

grosse Chancen , frei w e n d e n zu kön­

nen, was schier unmögl ich ist, wenn de r 

Pfadf inder das Feld nicht zurückhäl t . 

• Ist es b ö i g und pende l t de r W i n d in kur­

zen Intervallen, kannst du mit einem f rü­

hen Start bereits im Takt mit ihnen se­

ge ln , wäh rend de r Pfadf inder an seinen 

S tb . -Kurs g e b u n d e n ist. 

• Deine Beobachtungen haben e rgeben , 

dass der Pfadf inder tief (in einem H e a ­

der) lossegeln w i r d . Das bedeute t für 

d ich einen Lift zum Starten. Sehr schön, 

wenn 's aufgeht, ist a b e r sehr schwier ig 

vorauszusagen. 

• Die linke Seite ist bevortei l t ( W i n d b i e ­

g u n g , W e l l e n , S t römung. . . ) . 

I c h s t a r t e s p a t : 

• Der Pfadfinder ist schnel l . 

• Du bist langsam. 

• Deine Beobach tungen haben e rgeben , 

dass de r Pfadf inder in einem Lift l os fah ­

ren w i r d . 

• Die rechte Seite ist bevortei l t ( W i n d b i e ­

g u n g , W e l l e n , St römung. . . ) . 

A b d u r c h d i e M i t t e : 

• Der Pfadf inder ha t durchschnitt l iche G e ­

schwind igke i t . 

• Drehende W i n d e . 

• Das Feld bal l t s ich an be iden Enden. 

U n d w i e . . . 

Bist du nicht sicher, we lches Ende du bevo r ­

zugen sollst, b e g i b d ich für den 5 M i n . -

Schuss e t w a in d i e M i t te de r Linie. Von dor t 

aus hast du d ie Mög l i chke i t raumschots, 

schnell an den A n f a n g des Tores zu g e l a n ­

gen und früh zu starten, w e n n es sich als 

günst iger erweis t . O d e r du hast genügend 

Zeit ans ande re Ende zu fahren und spät zu 

starten. Natür l i ch kannst du auch in der 

M i t t e b le iben ! 

Bleib w ä h r e n d des War tens auf den P f a d ­

f inder e t w a fünf Boots längen in Lee seines 

Kurses. Manövr ie rba rke i t ist auch hier d ie 

M a x i m e . Vermeide einen Platz mit schne l le ­

ren Booten um d i ch . Am schlimmsten ist j e ­

d o c h j emand unter dir, de r sehr hoch fährt. 

Ein W e g w e n d e n kurz nach d e m Start ist ein 

Ding de r Unmögl ichkei t ! Du müsstest hinter 

al len Hecks durch und fändest w o m ö g l i c h 

erst am Rand des Feldes e ine Lücke ohne 

A b d e c k u n g ! A lso such dir e inen vor te i lhaf ­

ten Platz. 

Behalte a u c h d e n Pfadf inder im Auge und 

b e o b a c h t e seinen Kurs. N o c h hast du Zeit, 

ihm en tgegen zu fahren (im Falle eines 

Headers) o d e r später zu starten (Lift). 

Hast du de inen Platz ge funden , versuche 

Raum nach Lee zu schaf fen, indem du die 

Segel killen lässt und leicht luvst, mit dem 

Ziel , d i e Boote in Luv zurückzuhal ten. Ö f f ­

nest du unter d i r a b e r eine zu grosse Lücke, 
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besteht d ie Gefahr , dass jemand in de in 

frisch gemachtes Bett schlüpft. 

Gefähr l ich sind auch Boote, die im letzten 

Augenbl ick raumschots v o m e zu passieren 

versuchen. Schnautze sie an , w e n n nöt ig . 

Nü tz t das nichts, nimm dicht und z ieh mit. 

Sie haben dir g e g e n ü b e r keine Rechte. 

N ä h e r t sich das Schutzboot , versuche se i ­

ne Lage bezüg l ich des Pfadfinders e inzu­

schätzen. Häuf ig l iegt es zu we i t zurück, so 

dass es für d ich unmögl ich w i r d , das Heck 

des Torbootes anzu l iegen . 

Passiere dann mit vol ler Geschwind igke i t 

das Heck des Schutzbootes so knapp als 

mög l i ch . 

Liegt es jedoch r icht ig, z ie le auf das Heck 

des Torbootes. Knal lhart ! Du wirst das M o ­

to rboo t nicht rammen. Keine Angst, d ie 

Heckwe l len w e r d e n d ich w e g d r ü c k e n , de r 

Vorschoter kann sich ducken, 

fa l le in d e r Star tphase zum Beschleunigen 

ja nicht zu stark ab . Es besteht d ie Gefahr, 

dass du d ie Lücke unter d i r schliesst und in 

den A b w i n d deines N a c h b a r n rutschst, 

was d ich in grosse Schwier igkei ten br ingt . 

W e n n ' s f r ü h s e i n s o l l : 

Als erstes Boot zu starten ist sehr riskant, da 

es äusserst schwier ig ist, abzuschä tzen , wo 

g e n a u d ie Star tboje zu l iegen kommt. Ent­

scheidest du d i ch , es t ro tzdem zu versu­

chen , segle w i e de r Pfadfinder nachher für 

eine M inu te vom Star tboot w e g , um d ie un­

gefähre Lage zu best immen. Tun das noch 

mehr Boote, vergiss es besser. Es ist w i rk­

lich nur Platz für e in einziges Boot I Die rest­

l iche Technik ist g le ich w i e sonst i r g e n d w o 

auf de r Linie. Positioniere d ich mit ki l lenden 

Segeln e t w a fünf Boots längen unter d e r Li­

nie, w a r t e bis zum richt igen Zeitpunkt, nimm 

dicht, beschleunige, z ie le aufs Heck des 

Torbootes und ab geht d ie Post. 

Das r ich t ige Timing zu f inden und w i e du 

ohne zu stark abzufa l len , schnell beschleu­

nigen kannst, ist Übungssache. 

N a c h d e m S t a r t : 

Hast du Probleme mit de inem Lee—Nach­

barn , w a r de ine Vorberei tung schlecht! Ent­

w e d e r hast du d i r keine Lücke geschaf fen 

ode r hast zu stark abge fa l l en . 

Du musst unter al len Umständen w e g b l e i ­

ben von de r Ab lu f t des Lee -Boo tes , am b e ­

sten durch Geschwind igke i t , a b e r notfalls 

auch durch Pressen. 
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G e h t alles schief, musst du in d e n sauren 

Ap fe l beissen und auf Stb.— Bug w e n d e n . 

Viel leicht hast du G lück und ein Dreher hilft 

dir vor den B b - B o o t e n zu passieren. Die 

Chancen sind a b e r äusserst g e r i n g . Je län­

ger du wartest , desto langsamer wirst du . 

M a c h d ich darauf gefasst, hinter al len 

durchsegeln zu müssen. Du hast zumindest 

den Vortei l , durch ihren A b w i n d ein w e n i g 

gel i f tet zu sein. Im Endeffekt verlierst du nur 

w e n i g e Boots längen, v ie l weniger, als 

w e n n du d ie g a n z e Zeit i n A b d e c k u n g g e ­

segel t wärst . 

W a r de in Start gut , segle we i te r bis d ich 

ein H e a d e r erreicht, d a n n wendes t du . 

Liegt ein Boot über dir, überzeuge es zu 

w e n d e n . W i l l es nicht, fällst du ein w e n i g 

ab und wendes t d a n n hinter ihm durch . Tu 

das a b e r nur, w e n n du vor d e m grössten 

Teil des Feldes durchkommst und Aussicht 

auf freien W i n d behäl tst . Musst du hinter 

mehr als fünf, sechs Hecks durch, landest 

du schlussendlich im G e w ü h l der Verfolger. 

A lso verpass d e n Dreher nicht I 

aus TACTICS Rodney Pattisson 

Bei uns auf Seen tritt sie eher selten auf. 

W e n n , dann abe r sehr zu unserem Erstau­

nen. W i e zu Teufel kann sie entstehen? 

Windver f rach tung des w a r m e n O b e r f l ä ­

chenwassers und anschl iessendes Zurück-

fliessen auf grossen Seen o d e r in Buchten 

(z.B. am Neuenburgersee nach starker 

Bise) 

In einem Fluss entsteht sie durch Gefä l le . In 

e inem M ü n d u n g s - ode r Abf lussgebie t 

kann sie zum Tragen kommen. (z.B. am Un­

tersee) 

Am M e e r g ib t es noch wei tere Ursachen, 

d ie auf unseren kleinen Wasser f lächen 

nicht wi rksam w e r d e n : 

Durch Ebbe und Flut bedingtes a b - bzw. 

zuf l iessendes Wasser . (Stärke von G e b i e t 

zu G e b i e t sehr verschieden, am Mi t te l ­

meer beispielsweise kaum spürbar) 

Hochdruck d räng t das W a s s e r zu G e b i e ­

ten mit Tiefdruck. Ein Sturmtief ver länger t 

und verstärkt d ie Flut u n d d ie result ierende 

St römung. Ein starkes Hochdruckgeb ie t b e -

einflusst d ie Ebbe. 
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W i e beim W i n d gibt man be i der Strö­

mung Stärke und Richtung an (woh in , nicht 

wohe r ! ) . A b e r anders als den W i n d spürt 

man sie nicht direkt in den Segeln , und sieht 

sie nicht e infach auf dem Wasser . Ist sie uns 

desha lb suspekt? 

H i l f e . . . 

Tidenkarten und - t a b e l l e n . Sie g e b e n gut 

Auskunft über generel le Strömungsrichtung 

und - s t ä r k e in einem bestimmten Geb ie t . 

Tidenströmung ist ziemlich g e n a u prognost i ­

zierbar. Natür l i ch sind Einflüsse von W i n d , 

We t te r und lokalen Faktoren nicht berück­

sichtigt. 

Die Wasserober f läche. Fliesst d ie Strö­

mung gegen den W i n d , sind d ie W e l l en 

kurz und steil. Fliesst sie mit d e m W i n d , sind 

die W e l l e n lang und rund. M a n c h m a l b i l ­

den sich in e inem Geb ie t har te Grenzen , 

besonders beim Kentern des Stromes. Dar­

auf ist zu ach ten . 

An verankerten G e g e n s t ä n d e n , in unserem 

Fall sind dies meistens Bojen, sieht man das 

Wasse r gut vorbe is t römen. Stärke und Rich­

tung lassen sich gu t abschä tzen . Ein veran­

kertes Boot legt sich je nach W i n d w i d e r ­

stand in e ine Lage gemischt aus W i n d — 

und Strömungsr ichtung! 

G r u n d l a g e n : 

Die Strömung ist im t iefen Wasse r am stärk­

sten und nimmt im f lacheren ab . 

Du gelangst in schwächere Strömung, 

w e n n du unter Land fährst. 

Um Landvorsprünge und durch Verengun­

gen w i rd die St römung beschleunigt. 

Kentert d ie Strömung (Wechsel in d ie G e ­

genr ichtung), tut sie das im f lachen W a s s e r 

zuerst. 

Strömung beeinflusst den scheinbaren 

W i n d ! Stell dir vor, du treibst im Schlauch­

b o o t einen Fluss hinunter. W a s dir sanft um 

die N a s e säuselt, ist de r G e g e n w i n d , her-
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vorgerufen durch de ine Fahrt resp. d i e Strö­

mung des Flusses. 

- Bei Leichtwind, wo S t r ö m u n g s - und 

W indgeschw ind igke i t sehr nahe be ie inan­

de r l iegen können, ist d ie gegense i t ige Be­

einflussung sehr gross! 

Durch den Einfluss de r Strömung verschiebt 

sich d ie Geomet r ie de r Anl iegel in ien. 

Zu beurtei len, ob man d ie Boje bereits a n ­

l iegen kann, ist noch schwier iger. Je we i te r 

d a v o n entfernt, des to schlimmer. Schnel l 

hat man sich um viele M e t e r verschätzt. Zu 

tief ankommen geh t ja noch , a b e r überste­

hen ...! A lso Vorsicht! 

Die Bojenrundung hat auch ihre Tücken. 

M a n c h einer kann ein Liedchen d a v o n sin­

g e n . Eine Berührung ist schnell passiert. 

Drückt d ie Strömung das Boot g e g e n d ie 

Tonne, musst du diese mit genügend A b ­

stand runden. Pressen und A b d e c k u n g auf 

den letzten M e t e r n sind fa ta l ! 

W e n n d ich d ie Strömung a b e r w e g ­

schwemmt, kannst du gelassen direkt auf 

d ie Boje z ielen o d e r auf d e n letzten M e -
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t em noch hochpressen. Bei dieser Situation 

kann es sich sehr lohnen, auf S t b - B u g a n ­

zukommen und d ie B b - B u g Boote zu un­

t e rwenden . Die Strömung w i r d dir d e n nöt i ­

g e n Platz verschaffen. 

F a u s t r e g e l n 

Die go ldene Regel, d ie über al lem steht, 

lautet: 

Segle dort , wo d ich die Strömung am w e ­

nigsten bremst, resp. d ich am stärksten 

schiebt. In der Praxis heisst das : Beim Kreu­

zen suchst du die steilsten W e l l e n , vo rw ind 

mögl ichst f laches Wasser ! 

K r e u z : 

Ist d ie Strömung über das g a n z e Regat ta­

geb ie t konstant, ist durch sie kein Bug und 

keine Seite bevortei l t ! 

Die Strömung versetzt al le Boote um d ie 

g le iche Strecke in Strömungsrichtung, e g a l 

auf we l chem Bug sie sege ln . Die Strömung 

hat dann auf de ine Strategie keinen Ein-

fluss. 

N immt de r W i n d ab ode r d ie Strömung zu, 

ist es w ich t ig , zuerst mögl ichst de r Strö­

mung en tgegen zu segeln (keep upt ide) ! 

- Diese Ä n d e r u n g verursacht eine Dre­

hung des scheinbaren W i n d e s , w a s dich 

d a z u verleiten könnte zu w e n d e n und so 

auf d ie falsche Seite zu sege ln ! 
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R a u m s c h o t : 

G e h t d ie Strömung quer zum Kurs, ist es 

schwier ig , den direkten Kurs zu hal ten. Am 

leichtesten geht es mit einer bandpei lung. 

Ist kein l and in Sicht, benütze den Kom-

pass, um einen mögl ichst konstanten Kurs 

zu steuern. 

- Die Tendenz de r meisten Steuerleute zu 

luven, w i r d durch einen Strom, der nach Luv 

drückt, noch verstärkt. Diese Boote müssen 

später gegen d ie Strömung U b e r h ö h e a b ­

bauen , w a s äusserst langsam ist! 

V o r w i n d : 

A macht es r icht ig. Der lange Sch lag w i rd 

zuerst gesegel t . Der allenfalls nöt ige kurze 

Schlag g e g e n d ie Strömung kann auf A 

besser e ingeschätz t w e r d e n als auf B. 

N immt d ie Strömung auf d e m W e g zur Lee­

marke ab (häuf ig be i Seebrise in Küstennä­

he), ist dieses Vorgehen d o p p e l t w i ch t i g ! 

Die leichtere Strömung zum späteren Zeit­

punkt er leichtert d ie Fahrt auf d e m kurzen 

Schlag g e g e n a n . Dazu dreht de r sche inba­

re W i n d noch zurück und bevortei l t diesen 

Schlag zusätz l ich. 

S t a r t e n : 

Auch bei Strömung gilt de r G rundsa t z : Star­

te auf der vom W i n d bevortei l ten Seite. Das 

w i rd meistens d ie jen ige s t romabwärts sein. 

G e h e n Strömung und W i n d in d ie g le iche 

Richtung, w e r d e n d ie meisten Boote zu we i t 

hinter de r Linie l iegen. M i t einer guten Li-
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nienpei lung ist es mög l ich , in de r M i t t e sehr 

gut zu starten. W a g e d ich nicht zu we i t auf 

d ie Leeseite der Linie. An de r Boje vo rbe izu ­

kommen könnte zum Problem w e r d e n ! 

G e h t d ie Strömung g e g e n d ie W i n d r i c h ­

tung , ist d ie Wahrscheinl ichkei t von Früh­

starts sehr gross. Das Feld w i rd leicht über 

d ie Linie gespül t . Es lohnt sich, in Lee zu 

starten. Die Boje w i r d kein Problem sein. 

Beim Startschiff h ingegen ist d i e C h a n c e 

gross, hoffnungslos eingeklemmt zu we r ­

d e n ! 

Zum Thema: TIDES A N D CURRENTS 

Das w ä r e das Grundsätz l iche. Übe r den 

Rest sind Bücher geschr ieben w o r d e n . W e r 

sich mit de r Geomet r ie , w i e Strömung Boo­

te und W i n d beeinflusst, e ingehender b e ­

schäft igt hat, w i rd im Rennen bestimmt mehr 

Durchblick haben als andere. Ein w e n i g 

Hirnakrobat ik auf dem Zeichenblock kann 

d ie b i t ternöt ige Übung b r ingen . . . vom N e r ­

venzusammenbruch h a b e ich mich bereits 

w i e d e r erhol t . Kurze W e i l e und gute Erho­

lung ! 

Dav id Arno lds 

Ferhurst Books 'Sail to w i n ' 



offene Europa-Meisterschaft 31. Juli - 4. August 

Welt-Meisterschaft 5. August -13. August 

P r o g r a m m 3 1 . 7 . E r ö f f n u n g s z e r e m o n i e ( ke ine V e r m e s s u n g ) 

1 . - 3 . 8 . je 2 Läufe 

4 . 8 . 1 Lauf, P re i sve r te i l ung 

5 . 8 . E r ö f f n u n g s z e r e m o n i e , V e r m e s s u n g 

6 . 8 . V e r m e s s u n g 

7 . - 1 3 . 8 . je 1 Lauf 

a n s c h l i e s s e n d Pre isver te i lung 

S e q e l w e t t e r L u f t t e m p e r a t u r i m A u g u s t : 1 7 - 2 7 ° C 

W a s s e r t e m p e r a t u r i m A u g u s t : 1 9 ° C 

V o r h e r s e h e n d e r W i n d S - W 2 - 5 Bft 

W e l l e 0 . 2 - 1 . 2 M e t e r 

T i d e n h u b 0 4 . 3 M e t e r 

M e l d e g e l d E M 4 0 0 0 BEF 1 0 0 BEF = 4 . 6 0 SFR 

W M 6 0 0 0 BEF 

z u s a m m e n 9 0 0 0 BEF 

U n t e r k u n f t H o t e l 

B u g a l o w 

B e d & B r e a k f a s t 

C a m p i n g ( 5 M i n , S p e z i a l c a m p fü r F B - S e g l e r ) 
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Reglement zur Selektion für die Weltmeisterschaft 1993 

Eine gesegel te Regatta zäh l t nur für d ie Se­

lektion, wenn mindestens z w e i der drei g e ­

meldeten "E inhe i ten" te i lgenommen ha ­

b e n . 

Es kann also en twede r d ie gemelde te 

Mannscha f t mit e inem anderen Boot se­

ge ln , ode r es kann ein Mannschaf tsmit ­

g l ied ausgetauscht w e r d e n . 

Uber Ausnahmen, insbesondere beim Aus­

wechseln eines Mannschaf tsmitg l iedes 

ode r beim Kauf eines neuen Bootes w ä h ­

rend der Selekt ion, entscheidet der Vor­

stand auf Ant rag endgü l t ig . 

4 . 

Aufgrund der nach de r S c h m a l l - T o r n a d o -

Formel berechneten Punkte der Selektions­

regatten w i rd eine Rangliste erstellt. 

5 . 

Der Faktor einer Selekt ionsregatta w i rd 

nach fo laenden Kriterien bestimmmt: 

5 . 1 . 

Jede Regatta erhäl t als Grundfak to r den 

W e r t 1.0. 

5 . 2 . 

W i r d be i e iner Regatta nur ein gül t iger Lauf 

ausget ragen, so w i r d de r Faktor um 0 . 0 5 

herabgesetz t . 

5 . 3 . 

W e n n mehr als 20 Boote an einer Regatta 

te i lnehmen, w i r d der Faktor pro z w e i zu ­

sätzl iche Boote um 0.01 erhöht (20 und 21 

Boote = 1.0; 22 und 23 Boote = 1.01 etc . ) . 

Die max imale Erhöhung bet rägt 0.15. 

5 . 4 . 

W e n n ein Drittel de r te i lnehmenden M a n n ­

schaften aus d e m Ausland kommt (Vorscho-

ter und Steuermann), so w i r d de r Faktor um 

0.1 erhöht , w e n n eine der fo lgenden Bedin­

gungen erfül l t ist: 

a) - es nehmen mindestens 10 Schweizer 

Boote an der Regatta tei l ; 

- mindestens 3 ausländische Boote sind in 

den ersten 10 Rängen klassiert. 

b) — es nehmen w e n i g e r als 10 Schweizer 

Boote an de r Regatta teil (Anzahl Schwei­

zer Boote = x) 

- mindestens x /3 (gerundet) ausländische 

Boote sind in den ersten x Rängen klassiert. 

6 . 

Die an der Wel tmeisterschaf t für Schweizer 

Boote zur Ver fügung stehenden Startplätze 

werden an d ie bestplatz ier ten Mannscha f -

1 . 

Mi tg l i ede r der SFA können an einer 

E u r o p a - o d e r Weltmeisterschaft nur 

te i lnehmen, w e n n sie sich gemäss 

den Kriterien der SFA dafür selektio-

niert haben . 

2 . 

Für d ie Tei lnahme an den W e l t - und 

Europameisterschaften ist eine Anme l ­

dung bis zum 3 0 . Apr i l 1993 beim Re­

gat tachef er forder l ich. Dabe i sind 

das Boot (Segelnummer) , der Vor-

schoter und de r Steuermann anzuge ­

ben , d ie zusammen d ie Selektion b e ­

streiten w e r d e n . 
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8 . 

Für d ie Selektionsrangliste zäh len d ie 4 b e ­

sten Ergebnisse. Eine Regatte im Aus land ist 

nicht ob l iga to r isch . N u r eine Aus landregat ­

ta (Ant ibes o d e r Vitrolles) kann gezäh l t 

w e r d e n . An de r Wel tmeisterschaf t kann nur 

te i lnehmen, w e r an mindestens 4 d e r 7 Re­

gat ten tei lnimmt. 

9 . 

W e n n be i e iner Selekt ionsregatta kein gül t i ­

ge r Lauf gesege l t w e r d e n kann, w i r d d ie 

Regatta von Estavayer 1992 für d i e Seklek-

t ion 1993 berücksicht igt . 
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ten de r Selektionsrangliste ve rgeben . Bei 

Verzicht von selektionierten Mannscha f ten 

können nur solche nachrücken, d ie d ie Be­

d ingungen zur Teilnahme an den Meister­

schaften gemäss Selekt ionsreglement er fü l ­

len (speziel l 2 . , 3 . und 8 . ) . 

7 . 

Für d ie Selektion 1993 zäh len fo lgende Re­

ga t ten : 

- Ant ibes/ — SM Thun 

Vitrolles - St. Aub in 

- M a m m e r n — Unter terzen 

- Vi l leneuve - Hemmenhofen 








